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Die jcchfte Prcdtg/
Inwelckerdic Chrisiglaubige ermahnt werden zu einem gn°

tcn/eyffer'.gen Anfang deß new cingtttttencn I hrs; und wie
sie neben Haltung dlr GebottmGoltes noch andere ftepwilllge
gute Werckvmichtensollen.

rstj)cr Pic>^ncr25)^uoniam l<27HlXU8vocadirur.

Er wohnete zu Nazarech/ damit erfüllt wurde das
durch me Prophetm aesaqt ist / daß er ein Nazaräer
solle genam werden. lVKnn. 2.

sffohatdieBcyierlichfcit c^u daü^I» nach dem Gott qe-
hungert/wie ^U!5»0!-!N!5!N ^HÜ^u!» meldet / daß er am ersten
^Taa Ienners«on Iabrzu Iar» cm grossen Hauffm<Gclts
versamlct welches ihm oderals ein fteywilliqesGcfch^nck/oder

wie ich dicklich,- darfür balle als ein ausiqpp' cster Zins und Schätzung
zugebracht worden von seinen Lcbnknechten «nd Untertanen/in Mas¬
sen daß er viele Zimmer damit erfüllt; auch seinen schändlichen Geitz zu
bezeugen/ seine Schuckabaezoge'n/undmit blossen Füssen in dem G^-lt
Mqm rmd sich darin ^eweltzet als in einem Bad/ oder in den annehme
lWm VlUMeN: 1'r>s>l!cl!2l!5inler s>ecun>l!« nuilizsiccliliu« iuccäe-
bn,8t mtc, corf>nl c Hl!^ulU,cio vc>!utHl)»tur spricht 3uetun>U5. Nicht
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a!so/wi't^!'ßu!2, Icsus ein Käyscr Hnnmcls u,,d dir Erden Ce
kommt über uns zu'benschen, ängtthan mit dem sterblichen FkiÄ njcht
daß er uns mit ncwcm Zinß oder Zoll bcsckwm c / londcrn daß er uns/
welcher reich in semcr Bc'rmhcrtzigkcit.und ein Nazaräcr/ein Ceblüm«
ter/dic rothe Blümlci odci Nüsclein seines kostbahrcn Qluts glechin
r.^2infangdeßIahrs freygebigst mittheile. Wmumbhater aberdm
Anfang deß Jahrs mir seinem Blur wollen heil'gen? Zweyer lM
chen halber -erstlich uns zu lehren, dasiderAnfang guter und tlifM«
sanier Werckcn mit sondcrbabrcm Eyffer müsse befestiget wei den / weil
auß Beschaffenden dtß Anfangs der gantze Verfolg unserer Wcrck her«
rühret/ nachAußrtd ^ri^lltelizli!,, 2,.l^cr>!c.(^i.i'2plinci!'.i,M2ximc
vZlcin 2c!sc^ucnri2/Derh>arha!bgewunttett/der roohl anne«<
fanden/ wie er anderswo sagt: oiinlciium f^äti qui bcne cNptt.Kll.
liec. Er woltc uns seeilg machen und erlösen'. diesem Wcrck der E>li<
fung aber macht er inderBeschntidU!:g mit Vergiessung seines Bluts
einen so evffrigen Anfang. Zum andern hat er sich nnAnfang deßIahrs
dcmGcsätzderBcschncidung/zuwclchcrcrnichtverbundcwunterwerf<
ftn wollen / uns zu lehren/ daß unser Evffer im Dienst Gottessich nicht
muffe vergnügen lassen, di« Wcrckzu vernchten / zu welchen wir durch
daeGesätz und dieGcbottverbunden ; sondern daßwirnoch andere
Wcrck auß freyem Willen unverbundenvollbringen müssen/ wie der
H.^abst^rc^urius sagt.' ^csu5 clum 2l?l^ue>,!l!2 «blinatiorie circum»
ci^itur.o^cl-a ius>c5clo?2iic>n'!5exli!bet.cjocenz nonlolüm pi-XcesitH,
tecl criam supcrsro^aiioni^npcrÄ. IndeM der^er:^Icsus<3l)ttei«
nigs SckuldiFkelt beZchm'rcen wird thut er ein überflüjslges
N?erck/Ulw lehret uns nir allein die gebottene werck / s«N--
dem noch» darüber zu-verzichten. Dicftzwey Lehrstück dan bin ich
Vorhabens Ew. L. und Andacht in zweyen Theilen gegenwärtiger
Predig bessir aufzulegen- Ichbitt/:c.

il. Etwasscltzames leseich in der himmlischer Offenbchrung)mn'
«i5am6, Cap daß nach dem GOtt wegen der Sünden der Menschen
ergrimmet/ einen Engel gesandt die Früchten der Erden zuvcrderbcn/
ihmc vcrbotten den Ocibaum und Redstock zu beschädigen - olcumL:
vimim ne l«lcr>5. Warumb scynd aber diese Bäume vor allen an¬
deren erhalten worden ,? mercket daß diese beyde Bäum die anerbottme
Hcüschafftund Gebieth über andere Bäum außgeschlagen in einer Fa-
Kel/jli^c <), mit verwenden/sie hätten ihre Erstlingen Gottgeheillgct.
Also sagte der OelbauM : ^lun^uicl pnlNim clelel-rre pii^ue^incm
mc2m>^u2ciii litunwr öc lic»mine5 .^ wie kan lch meine Feiste last

sen/
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sni/bersichbe'sde/Gore und die Menschen gebrauchen? Und
der'3ickstock: l^<>,m^uicj f,«s!>!l^><!clcl crs V!l>um mcu, ,l^u^!^!^'!^.
ncI>mn^Kc>m!nc5l Soll ich meinenWeinlassen/derGotc
und dieM nsihen fröl^ machet:' Weildclowcaen dicstBäum
lb,e.. Anfang und Erstlingen Gott grwcyhct/!>he / so haben sie solchen
Segen verdienet/daßsiein dem gemeinen Verderb.'« erhaleen/und dem
EngelacsagtwUt'de/OIeumHvin^m ^I^scri?. MitwelcherGlcich-
nusei wiesen wird/daß diejenige/welche die E'.Mugen ihres Alters/ und
den Anfang deß Jahrs m,t allem Ev^er Golt auffopssc>cn und heili¬
ge» / im allgemeinenVerderben anderer Menschen i»on »hm gesegnet
und erhalten werden / auch ihre Jahr und Aller glücklich durchbringcn/
biß sie zu dem gewünschtenPort und sicherm Hafen deß Paradeyß ge-

und Rcbstock die Herschafft aufgeschlagen/ dannoch vor allgemeinem
Verderben nicht behütet worden, Warumb ^ darumb/weil er sich nicht
lassen angelegen seyn ^ feine erste Früchten Gott zu weyhen; dahcro er al¬
lein gesagt: ^l,!n<^ui^^nNl,!mä?<esc>e6l!!c<,>ä!liemm(.am,kr^6t!,!s^lie
luavillimaz? Sollich «reine Süssigdeit und gute Frucht las¬
sen? nndhät nit die geringste Meldung gethan seine oder andere Frucht
tenGott zu weyhen: weswegen er mich von gemeinem Verderben nicht
Mmmcht bewahret/sondern da Chrlsluewolleseine strenge Gci cchtig>
kcit erweisen / hat einen Feigenbaum ve! flucht / den er aller Früchten be-
taubtgefunden/immastcn daß er gleich verdor:et / ^«eb 2,', /^es^H
eNcnnlinuö iicuInca. Unddasnoch Mth, zuvciwundcrenist / daß der
H.M,c,5am 12.sagt:^c>nc,2ttcri P!,5kcc,l!,!m^<!:stvardle3civ
noch nit daß Feigen seM so'ten Wo der H ^l^r,üi,il,i spricht/
lclm.74, ^clVmp.l^Qc lH<5»m s>is!li^u!!,!c Hccis>i2tl!r Nuliuminvc.
nit>r: wan dieses nit figürlich verstanden wird/ Vomme es
einem vor als ein unwirzrge That. Wicvan dieHHVcitterhle
viele Geheim nus entdecken U"ttranderen bcobacl-ltt >!scl?,5.daf'der
Feigenbaum zwcyerlcyFrüchten hervorbringe - die erste Knöpff! cm/
welche gcmcinlich die Blumen genant/ oder die frühe Feigen .- diean^
dcraber diespähtc oderdie rechte Feigen, Und io lchreu die HH Vat«
ter,wie Christus am Feigenbaunr Früchten gepicht/ seye zwar kein Zeit
LewesendttspärherFeiglN/aber wobl der frühe F'.igen/ die begehrt er
soerKng / daß er durch den Propytten ^»cn^^i. am v.Cap gespro¬
chen.' plHcQ^uIl kicuz^c<i^!-2V!t an>wn m(,Ä, Mein Sccl bat ver¬
langet nach fnihzerrigen Feigen- Weil er dan dicsclbige am ge-
Mltm Feigenbaum nicht gefunden / Haler seinen Fluch über ihn ergeben

I: lassen/
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du NichthastwollmblingcndieftüheF'igen / so folstu auchnichthcl>
vo br>ng ndiespätbi'.

Ij l.NlNI sagt der H(^l^5oKomux OpereimperfcHa in ^uli.c.^4

gemciimchmltdemFelgonbamnverZllechett.DerMcnsch/wel»
ci ervon Gottaußerwöhlee/ ist em FebMbaum/und beyde muß er her»
vorbringen/die frühe und die ^pätye Feigen/ in seiner Jugend/und m
feinem Alter / im Anfang und im End / wie auch durch den gantzen
Lauffdcß Jahrs- SceliM d^r/welcher frühe Feigen bringet/dander«
selbig hat Hoffnung soviel Gnad zu erwerben / daß er auch die spathe
Feigen bringe.- wo hergegcnarmseelig der jenig/ der die frühe Feigw
nicht herfür bringt / dan er wird sich cheilhafftig machen deß göttlichen
Fluchs/ daß er auch die späthe nicht hervordringe Wer in seiner Iu»
gcnd gottloß lebt / der wird auch in seinem Alter verkehrt seyn/ well o«
WeiscMaNNMt/I'rnvclI,,22.?rc)vetl)iume,tl:Äcjc!!esccn5jl!xt2v!2M
iü»m,ct!3m cum scnucritnnn leccljct sb ea .- t!5s ls! em Spricht
rrorr: lasser man den Txnaben be^zememWeeI/sH lastermr
davon nnmerairwlrd. Uno wer übel lebt in; An fang deß Jahrs/
der Wilds auch chmialN End ; dan (^l principium cj^c,tonim esserci
plHst l,sagt ^lütkeliz^nclenill lil,, 2, cle Lcluc. Der denAnfang
Zlbr, der glbr auch dem n?erck dasganye Wesen. Zu Betrag
ligung dieses mcrckct/ wie Christus bey dem Evangelisten ^nn cZp,?.,
das Gcbaw zweyer Häuser beschrieben / von einem sagter/ esscye sch
und unbeweglich gestanden/und keinem Fall unterworffen gcwcsen/wo>
beilegen das ander zeischlagen/verhergct/undzu Bodcmgefallen - bey«
Ve Häuser waren von Kalck und Sttm/beyde mit nothwendiger Aujst-
Haltungwohl versehen / beyde ftyndbcstrittcn von dcnstibigcn Sturm--
winden und Wasser'Flotcn ,wiekommtsdan daß der Nußgang so un»-
glücklich bey gleichem Glück? habt acht was Christus von dem ersten
Haußsage: ?l,nc!.it^ cl! sup52 petl 2M, Es wargeZründecaussetF
nem Felsin Weil es so guten Anfang und starckcnGrundftst gehabt/
wie befftig auch die starcke Wind und Wasserströhm darwiedergcwü,
ttt/haben siees doch im geringsten nicht entsetzen noch bewegenkönnen;
wo das ander dem Gewalt nit hat können wicderstehen/ sondern cc>ci.
ckr.H fl!!t sU!N2 ilüu« M2^N2, es sielmeder/ und sein Fallwar sehr
zzrH.si/weil es gegründet 5'per 2^n2m auss denSand/auffso los»
scn Anfang / auffso schwache Grundfeste: und weil diß ein Parabel oder
Gltichnus / sagt der güldene Kirchen-Lehrer cll^ic.ilumuz.hat unser

wei«'
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MscsteHcr:h!'eM!twol!en andelucn/oaßderBawdeß Menschen gar
Zeichillch um3gen)M sten werde / nicht wegen deß hefftigen Sturms der
Vcchlchuna / sonder wegen Mangel der Stocke deß Fundaments/
Vcß Anfangs/deß guten Vorsatzcsim geistlichen Leben,

i v. Als 0er König David wolle loben ein glückseclige Statt/ fingen
er analsozu singen am 86. Psalm- ^unäamcnrH ejl^inmanrlbuzsHN.
Hl8 , cllüßic!)s>minu5portzz ^ion suszeromni» t2berii2c>,,la Iacc>n.'
DrGrundfesi seynd anssdenhe^ligenVergen/ derHe«lie-»
l>erdlepforcenSi<5nsüber allewohnunZen Jacobs. WaK
iltdlßgdei fure,nWciß ein Statt zu preisen ? warumbthuc er nicht
Meldung ihres Nalnens/ihrer hermchen Geböw/ ihres Adels/ ihrer
Rcichchumb ihrcrHcintierung und Kauffmanschafft: warumb nicht
anderer Sachen / die ein Statt pflegen berühmt und ruchtbar zuma-
chen?er spricht: Qlarinsa c!i6t2 innr cie re civir25 Nc>.' -^evülche'
dlnZ levnd vvn dlr ZesaZt duSeaer Goeces. Woher nimmt er
d«n ihre Ehi und Glory? nirgentanders her/als von ihren Gnmdfe«
ßen/von ihrem ansang/welche so unbeweglichstehen/weilen sie gcgrün-
Vetaujs die heilige Berg /kunciamcnia cjus in ma5>nl)u«s»nÄi8,/ wo^
mit er wolle andeuten/daß die Schönheit der Seelen/ welche durch ihre
Tugent ein geistliche Stattdeß himmll^cn Königs worden / he, :ühre
vonihrcneifferigmAnfängen und Fundamenten / welche sehr starck
und fast/also daß sie könne trachten nach Vollkommenheit der gröstm'
Heiligen, Zu diesem Vorhaben lese ich im ersten Buch KlÄrX 029.;.
daßals sinerZcitdiestarckeGrundftstcndeßTempels gelegt/ haben-
die Priester mit ungewöhnlicherPracht ein grosses Frewden-Fcst ge--
halten / sampt allem VolckGott den Herm lobend und benedeycnd/
wieauß folgenden feinen Worten abzunehmen: kunclaco ä ccNmcn«.
nizccmplo Damini, Ncrerunrs2ceräoic5 inurnatusuQ cumtul,!5,Lc
levit^cum cvmkaüz, urlauclai-enrOcliM' ^concinel^Änrinl^mnis .°
AIs die Nawlemh am Tempel deßHermden Grund gelegt:
hatte'Vsinnehen die Priester in ihrem Gervand/mirpojau--
nen/und die Leviten mit C^mbalen Gort Zu loben/und sie
sungm zusammen Aobgejang. Warumb haben sie solches Fest
gehalten / als die Grundfesten gelegt ? Hierauff antwort» ich mit je>
NemRtchtsHelchrtcN.^lijuscunciul'rcipi-incipiumcNpor'sslMH P2rü-
der Anfang ist derfürnembsie Theil einer ftden Sach. Dan
wanderAnfangeines Dings gut/ wandle Grundfesten deßgeistlichm
Llbmsstarckundfast / sokan man gllzeiteincn gutm Fort> undAusi-
Wchoffen. Mem liebste Zuhörer/ wollet ihr ein gut End haben/

I ^ machte
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uiacht efnen guten Ansang / weil das End gememlicy mir dem Anfanz
übereinkommt.

V. Unter allen Wunderzeichen/die Christus getban/ist dasHH.Sa-
<ramentdas grösteund vornemdste/nach den Wonen d^H Ilwm«
in usiusclilu s^. kuit mirÄculuiüM Äl) isisu f^turum maximum-hUs
umbhat ers auffgcschobenbiß ans End seines Lebens Mncket aber
wie unser !,cbre!chcr Hc« 3 gewolt/ daß das End mit dem Anfang daß
das lctztesciner Wunderzeichen mit dcm ersten dcisclbigen ubere,nsi,m.
te. Welches waredaserste? die VtewandclungdeßWassersinWci»
auffder Hochzeit zu Cana/wic der H Iommcs am ^,.Cap. meldet- Oi°c
kmi initium li^norum^u.- als ein Anfang der wunde» barllchen Ver»
Wandelung/ die da hcrnacher soltegescheben deß Weins in sein heiligstes
Blut; und also hat er uns diß Lehrstück hindcrlaffen / daß der Ansang
lind die Grundfeste deß gestlichen Lebens allzeit muß übereinstimmen
mit dcm End/nach welchem wir trachten VÄin Lieb, Zuhörer / bist«
degicrig daß das End deß Jahrs / das End deines Lebens gut scyc ?daß
du die Belohnung erwerbest? so istvonnöhcen daß der Anfang gut
scye / daß du legest die faste Grundfesten der heiligen Tugenten / danso
wird das End mit dem Anfang übe; einkommen« Danimb spricht
(Christus >..uc. 14. ()u!8 cx val)i5 vc Ien5 turrim«6inc2!^»c>n c,lmzse.
^cn5c«m^lN3t!umpn!5,cju,'nrcc<1'öl-,! sunt.lili^bcntIc! p^llicicu^um.
wer ist umer euch/ rvan er einen Thurn barven Tvilr/ der sich
nichrzuvorn medcrjeye und rechne die B>öjten/welcheda')u
^onnshrcn si>cnd/ob ers auch haw: nußzufrchren ? Thut er M
dcr>i/c>mnc5^^>i viclent.incipienüllu^crc^! cl,ccnle«: !, s lioma <ce.
f»it Hc!ilnc2lc,6c non ponn'c cunilimn^rc: a!:e die es lehott / fnn<l
Zenanihnzu versporrcn/ jäZe»7d: diesirMensch hatange^
fanZenzubarren/undhacsmcvollführenkön-'M. ^cr, lnz
cll pccköiio^l'i'iNia!^ , spiichrz^lmei-on.- Dieser ThllM ist die
Christliche Vollkommenheit / welchen niemand zugäntzlicher
Vollkommenheit kan außführcn/ wan er nicht zu vorn alles bei eil und
fertigmacht/ wasvonnöhrm wohl anzufänaen / lmd mit mehreren!
Geist und Enffer das angefangene allzeit außznfuhrcn; thut er anders/
so wird er von oen Engelen deß Paradeyß / ja auch von den Tcuffclen
außgelachtundverfpottetwerden/ und solcher angefangene, Thurn
wird ihm nicht^um Heyl / sondern ßicl mehr zur ewigen Vcrdanmus
außscklagcn;daneinsolckerunvollkommcnerunvollendterThurn/wie
5, i^ernn hinzusetzt/in der ThurnSlloe/wclcherauffdie, 8, Mannet
5efallm/und sie zerschmellett/wie zu lesen Ll,c.lj. Wollen wir dan

daß
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haßder geNichc Thurn / den wir uns entschlossen dieses Jahr zu ba«
wen/unszum Hevl/undnichtzumewigen Verderben gelange undauß«
schlage/ lM uns rcht im Ansang deß Jahrs ein gut Fundament/ ein
staickes Grundfe'i legen / durch Übung der Heiligsien und Christlichsten
Tugcnten / wch! wissend daß wir den Teuffcl zuin Feind haben / wel-
chttNachAnßlcd ?erri Olii^loloßilcrm. n. semr,er lioni pnmorlli»
«,uIl3c,3i l2N<Ä3ln ipsa urtu fesimat exrin^ucri:, lci>!^3 quüclen 5un»
Hinlubvenci-c ncin passic: Allzelt den AttfanZ der guten wer-?
c?en besireicet /und e^>ler die HeüiZßelt im AnfanZ nußzu«
löschen/ tv^hl wissend/daß ersiehemach/wansiewohlge«-
«rundet ist, nir Vönne zu Boden ncdten.

Vl. Zuwandern/ g bt IEsilswnNazareth ldcr Geblümte uns
im Anfang deß Iahi°s die rothe Röselein seines Bluts/ uns lehrend/
daß wir nicht allein das Gut sollen thun/ nwzu wir verbunden; son?
dem auch das/wa> zu wir nicht verbunden/ wiederH.Pabst Grcßc,-
lim meldet: ^clu8 älim 2l)sc^^3 ul!a c>l)Ii^aticine (iccumciclltur, ozierH
luocrer«zi>riani5 cxliiber, ciocenz non snlüm pr^ce^n, sccl ciiam lu-
pereroZ2tion!5 0>?er2.- dan ein wahrer Christ/ und eyffriger Diener
Gottes muß gleich seyn dem Myrchen-Baum / welcher die Eigen»
schasst hat/ daß ernichtallein dan / wan er mit sckarffcn Eiftn be-
hawenund zerschnitten wird/seinen heyliamen Sassc hcrg'br; sonder
auch zuvor« ehe er geschnit.cn/ von sichsclbsien einige Tröpfflein schwi¬
tzet/welche dan die beste Mynhmist. Also muß der Gerechte/ welcher
gleichsam ein Myrchen-Baum «st/ nicht allein hergeben die Tropffcn
der guten Wcrck/die mit Schä!pffe deß Gcsa'tz oder Gebott auß ihm
gebracht; sondern auch dieTwpfflein Vergüten Werck / die cr un«
verbunden auß freyem Willen vollbringet / nach dem Beyspiel der
Brautim hohen Lied/welche von sich selbsten smgtt/ cant.^. ^nu«
mcü^iÜIverunt m^rrliam: ÜNsine ^,änd tröp^frenmlt t^^
cheN l siehe die Tropffen/dle Wcrck/zu welchen sie verbunden; 3c clizi-
ti meis,Ic,ii sl,nt myrrbaprabIri^ma , Und Meine AngeV se^tt^
MI der besieiftN^rchen; siehet die Wcrck / zu welchen sie nicht ver?
bunden / die Myrchen-. Tröpfflein / die sie auß freyem Willen hergibt.
Was im Geist verzückt sahe vordem Thron dergcktlichenMaMt
einige Seraphinen stehen/ ein jeglicher von denselben wäre mit sechs
Aüqelenverschen/15,.6.5ex2l2rjuni> si 5ex 2!^ alter!. Warübcr sich der
H, Bernardus erstes Ansehens verwundert/ sprechend - ^cl q„ill mul-
lipücirzz iüa pcrinirum? 8crm ;. ii, ls». warZU so Viele FlÜZeleN ?
Nm den VögckNMMfiicgm zwey Zlügilen gnug seynd / warumb

sWd
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seynd die nicht gnug S!ei.n i)im.Ul!,^en Gciitrc 11/ weiche von
Gewicht deß Lecks beschwüret werden? die SciHpbmm durch den
Fall Lucifers geichreckc und behutsamgemachc / zeigen sich sehr sorg.
fällig in Verschaffung mchrcr Flügclen .- dan wan wir acht geben auff
dieUrjam oeß Falls dieses unjecligcn Engels/und ulleö seines Anhangs/
so ist derselbigc daher.entstanden/daß sie allem mit einem Fluge!auff

lich mn oememtzigenFlügel der Begmd chnc den andern Flügel der
nothwendigen Verdunsten /welches ihm abn,n,t glücken wollen dan
der vorgcmüte H,!5crn2rcKl5 sagt .' 5us>erbu!> illc Lucifer U!,i t3n.
tümlnnlxliz2l2ec2sumf2ce!-epc!iun,nanv<-»l3tum: Ders!<>lfZeL.U«
<lferdersick mir einem Flügel allein hat auffschrvingenwol»
len/ har können fallen/aber nir auffstiegen. Derowegen ob»
jwar schttl'.t / daß zum fliegen zinyF ügelen gl,ug!e»nd / habm dM
noch die Semphm auß übriger Sorgfältigst sich sechs Fiugelenvw
fchaften wollen.- dan der allein zwey Flügclen hat/ der 5cm gar leicht«
lich durch unversehcnen Zufall deren einer crmcmgelen / und ist alse
nicht möglich daß er sich m die Höhe erhebe ; wer aber nicht wem«
ger als sechs Flügclen bat/derkansich deßf! cgms wohl vc, sicheren.

Vil. ^cerlc)^^zcinv0!nchmcl"AußIlgcrdeßhohl,nL!edsSalomo«
nis,erwegtden Standermelten Sei aphin/undrufst: o/m^lo,»m
<!i!,!'c!itiHM ! ä noitlHm clcw«nt'3m ! ^nnotgr ><,.<re.2., i!>Hr§st<!
Sorg der angele«! G grosse Thorheit der Menschen! Gi o!>
st Sorg sage ich/ und Wachsamkeit dieser höchsten Engtlcu! für lau¬
ter LiebGOT.tcs funckelmfie/ sie siynd'nicht beschert mit einign
Schwachheit deß Leibs/ noch mit Dunckelbcit deß Verstands; son«
der seynd renieste Geister / vollkommlich er leuchtet /und dannoch sich in
dem Dienst GOttes desto mehr zu versicheren / tbun so viel übrige
Werck/vermehren ihre Flügclen dergestalt/daß sie sich mit dreyen oder
vieren nitvergnügen / sonder verschaffen deren sechs O ^nße!«,um
llili^clitizm ! al^er ü clementicim n^sl^m ! so unbcsunncn seynd wir/
ob schon wir zu allen Scilhen mit Schwachheit umbgcben / undschr
wenig Liechts hadw in heimlichen Dingen / so vermeinen wir doch/
es sey gnug wan wir die Ding allein halten / zu welchen wüdurchvas
Gebott HOttcs bey einer Todtsünd verbunden / und sorgen mcht
andere übrige gute Werckzu vollbringen / zu welchen wir bey keiner
SÜNdVerpftichtet. 0c^l.-meml2m/ sintemahl der H ^.rnaräuz hin»
zusetzt' l>u,v ntcmuraleclcspicimuz, A mu^uz nnster sXpcä'ssipH-
tul - Indem wir die vormaurnichr beobachten/ wirdun^»

sere
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sire Maur offc Zerstörer ; da» indem wir von den übrigen uno
fttywWrn gulen Werckcn nichts halten / als zu welchen wir durch
kein Todcsündverpflichtet / unlcrlasscn wir auch leichtlich undgarofft
die Wei ck / zu welchen wir durch das Gebort verbunden - die Sera¬
phinen mit ihren Federen und Flügclcn scpnd uns ein Vorbild der ftcy<
Willigen guten Werckcn.

vill. ChnstusunserHepland spricht l^nb, n, v^.irc.icl n-.c <',m.
ne5, d)ll,cc il!^ui:> n>cum s^^i i- vo^, j^nm-n cnim mcum lü^vc cl!, A
on!,zmcl!mlcvc: Aommer alle 5U mw/nc:nmt mein Joch auss
euch/ danmcinJoch-stsüsi/undmeinVürdlstleichr. Über
welche WortdcrH. Bernardusalso redet.- siui»Onu8ckulti clis,.
n,iIeocnni52V!um,^ui cQ7s>n!cn:in!-cmr(x!<!l,'Nlt!,bllintlIm,Zcs!,7!!!l
2^>ic»-cm DieVürdChnjli ljtglcicd den Federender^)o^c'n/
welche den L^e b schwüre.' und Zugleich rinr>färr:gcr machen-
Dlß besser zu verstehe» betrachtet zween Vögel / micr iji nackendun!)
ohne Federen/ der ander aber bckbide: mit Ft deren und Flugelcn wohl
wsehcn / wer von beyden hat ein mchrcrö Gewicht? gewißlich der/
welcher mitFedercn beladen/ unddannoch machen ihn die Fede» viel
geschwinder/mitdensilbenfthwinarersich bii'auffin dieHol^e; dcr
<wttr Vogel aber / welcher nii! der Fcdcr> B>n d nit beladen / tan sich
Nicht bewegen / kan sich in die >,5öbc nicht c> heben Dis ist was uns be-
gcM/ gebt mir cnien Menschen / welchergkichlam nackend zag: cr
wolle allein die Gebolt hallen/ bleibn bey einer Todisünd verbinden/
und ihr werdet durch die Ei fthmus sehen / daß cr sich Nicht allein zu
keinem Stapel der Vollkommenheit erbeben; sonder cr la:, sich auch
nicktbeweg-n zur wahren Haltung der sth^l>)i^l'n Gebotten: wo der
ander wohl nm Federen beladen / weil cr viele fi ci'wiillgc Nci ckzu ver»
lichtmauffsich nimmt / viel leichter und ringscrtiger wird nicht allein
zur Haltung der Gebott; sondern auch zu fliegen auss den höchsten
Gipffci der Vollkommenheit / und wird also wunde: backich wahr ge¬
wacht / dasi die Bürde Chiistiein leuchte Bindcsyc ^ s^iill cli unu«
il„u!^s.'',i',!^'.^!um. c>!,>X co!>«ulr!i!!urcm !'c!!,!.,in iub,l!l!Nl!ÄM, ar
!,mu!2^bali.!i,, Höret was der Prophet Mias hillvon sage am 42.
E^ft ()m sfierani >n!)nmmo mu^chlmt fururlillniem , .-»^umcnt
pe,»,zz llcurnc^nÜX , clirrciN ö>s nnn l.ibnr2b>unr> vc,!Hbl,!N 3c nc>n cli:»
<n-!cm: die anffdcn^er^tt i'br'vert'rawen sine«: werden sich
anderen an Araffcen nnd Flügeln wie die 5id!cr an sich ncin^
»nen/ sierverden lauffen und nicht inndvverden/ ivandclen
"nd an Rrassren nicht abncminen. Dißschenwir durch die Er-
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fahrnus bey vielen fronnnen Geistlichenund Weltlichen; diese nemrnm
auff sich viele Fasten/ undGcbctt/viele gute Wcrck /zu welchen sie nicht
verbunden/und solche fteywiilige Werck dienen ihnen als so viele Fede»
ren und Flügcten / mit welchen sie desto leichter den Weeg der Gebottm
Gottes lauffen / immasscn daß sie gantze Jahr /ja ihr gantzcs Leben zu»
bringen/ ohne daß sie ein cintzige Todtsünd begehrn / 0n«5 enrum cli
.^mjsc pcn,i!5 avn,m: wo hergcgen viele Weltliche/ welche kein an»
dern Zweck Kabcn / als die Gebott allein zu halten / zu welchen sie bey
einer Todtsünd verpflichtet / gleichsam nackend und federloß auff
der Erden kriechen/ dem Tcuffcl zum Theil werden/ undossrin die'
Grube der Todtsündm hineinfallen / das göttliche Gesa'tz übertret»
tcnde.

:x. Wan cin Pstrd mn, ^2, Pfund beladen / undmauihmd^
zu noch m^r und mehr auffdürdct / also daß es schwerlich alles tragm
kan / was Mittel wäre ihm ein solchen Last leicht zu machen ? das beste
Mittel wird seyn/daß man alles auff ein Kanen lege/ das Pferd damr
spanne/ und also den Kanm ziehen lasse; dan obzwcn scheint / weil nm
den Karn-l! noch ;u dem Last thut/ daß man dieBürd vcrmehreund
fti'wärcr mache/ so wird sie doch viel leichter/ und kans das Pferd ml
besser fortbringen^ so h/iis ein Beschaffenheit mit den frommen gott»
fteligcn Menschen/ welche zu dem Last der Gcbotten Gottes / die Bür«
V? der sicywiiligcnguten Werckcn hinzuthun / alsGclübd/ Fassm/
Betten/härene Kleider/und dergleichen; dan obschon scheint daß fck
chc Werck den Last vermehren / so scynd sie jedoch gleichsam Kanw/
und init dcmOei der göttlichenGnaden geschmirtt Räder / und m»
6)en ihnen dieHaltung derGebotten GOTtcs sehr leicht, v^bunr
sc nun clcsscicnt. Es befinde sich jcwtilen in dem Hafen ein Schilf/
welches dermaßen mit Wahren bcschwäret/daß es nichts mehr einncm»
men kan/ und dannock I r^ngt man über solches allcsein grosses Tuch
ßii.cin; einer der sich aussdas schiffen nicht verstehet / könte hie sagen-
fort hmauß mit dem Tuch / das Schiff kan keir) Last mehr tragen/
oberes wird nicht fort kommen. Er verftchets aber nicht: danMval
das 5uch das Schiffmchrbeschwarct/ somachtsdoch dasselbig/wans
am Masidanm außgespannen'desto leichter fortgehen / und führet e5
durcks Meer wie ein Fcdcr durch VicLufft: eben solches begegnet einer
a-'däci'tigen Seelen / roelä, e mit den Gcbotten Gottes beladen / wem
die noch andere ftcywillige gute Wcrck zu verzichten ausssich nimnil/
werden ihr txeselbige als Tücher und Segel dienen / die Gcbott Got<

tes
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les erleichteren/und sie ohne Mühe nn Dunst Gottes gleichsam machm

' "«! ^

^'^

V. Zum dritten gibt der Nazarener dergebliuute Bräutigam Je«
suö uns die rothe Rößlein seines Bluts gleich im Anfang deß Jahrs m
ftimr Beschncidung/damit wir das gantze Jahr ubcr ein Dmckzci«?
chenhaben der Abtödtung Christi / selbige in unftrcn Leiberen zutra«
gen/ nach der Ermahnung deß Apostels.- 8cmpcr moitiiiaguOncm
-Q,M> incols>^!'c vrltcc>c!rcumfcrcnlc5, 2. (ünrimli, 4. Auch wil<
derdieBewcgligkcitcn/ die da in unseren Gliede: enkl legen/ lapffcr zu
kämpsscn/ wie der H.I.HUlcntniz ^uünn^nuz meldet/ci^ rnu!«,^«
,^!il!Ül2Lanc, czp 17. H<l p^lßnam animarusunt corcia Kclelium; c^uiz
cnimpußN2rc rcfu^i2t? c^»!5 f>aii rcculct , cum ^n^clorlim ö.' ^o-
winum ^cßcm viäcrit cä'lü^!l,r:- sai^innem ? 3>ic ^crrzen der
Gläubigen werden zum Streit anffgcmuntcic; dürrer jc>!«-
te sich weiteren zu streiroi»? wer jöltcsibcwcn zu leiten/
der da scher den V^önig der lAiZelen und Mc,^ftl)en sein
Blurvergiessen ^ Ein Mensch/welcherm,t den Abt^dtungen Chri-
stiumbgcben/der lebt frölig und wohl getrost / weil er wohl bewaffnet
und fettig alle Versuchungen / alle Smnligkciten und böseLüsicn ü«
berwindet. Daher bequämet sich füglich auffihn jenes Sprichwort:
Mckz muvct vulp«, eckinuz seu csinaceuz linum: das ist/zwischen
dem Fuchs und gestacheltem Igel ist ein solcher Unterscheid/ daß jener
gar Wgsich vieles Betrugs bediene/ den Jäger zu verspotten / und
den Hunden zu entgehen; er mag aber thun was crwilt/ cndl-chwird
er ihnen einmal zu Theilwerden: dieser aber der Igel bedienet sich nur
tmereintzissen List; er wickelt sich in seine Stachele« / und macht sich
zueinemBall/ oder runder Kugel/ also waffnct und versichert er sich
wieder die Biß der Hund / daß sie ihn zu keiner Seithen ergreiffcn o-
der verletzen können -. ebner Massen/ es sey ein Mensch so arglistig als
tiwolle / er brauchc sich alles Fleisses und Betrugs noch von GOw
noch von den Menschen bestrickt zu werden/ endlich aber wird er er«
griffen und verschämt werden / und fallen in viele grosse Ubelcn der
Schuld und der Straff; wo hergegm der Gerechte / welcher sich wie
ein Igel mit den Stachelen der Abtödtung umbgibt und waffnet wie¬
der allm feindlichen Anlauss/so siarck wird / daß er gar leichtlich alle
Beschwa'rnus überwindet / und allen Ubelen entgehet / nach den
Worten 8ulvi2ni lib. 2. 6c (Iubcrn«. ^Ocitur juNu5 lit cr!N2ccu5,
^ui l>«vum coipulculum üs^cro te^mine »rm3ru5 NHtur^libuzjacu.
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l>5 Äciv^i-lu"; nall!!c5 c2Nl,i^, üicursuz mlinniir .- 2)er (Gerechter
lv rd tvieem Hcl / welcher den kleinen L.eib mir ßnymm
Srnchelctt umbZebend / mit «ärmlichen Pfeilen gegen die
feindliche Anläuss'dcr Hunden bestdüyer.
N X'. Dicsesschcinthabechm Goct versprochen/ Oie? 14. vess.3.
L^a?'?''n.i!Hm iv'cjii-'L^mc^m .ur^bierem : ^Ich will ihn erhören
undrichrc,ttt':cem2>Hnne':baum Die?«. Dolmetscher lesen-
DiiipHT! cum l!ljunif'clNl,!. tv:e einwachho!rcr-!sraudcn Er
wilrsagen- wan mem Diener wiit bcschaffln ftyn wie em DalMlN»
bäum oder Wacholter-stauden / so wil ich ihm mit meinen Gaab^n
lind Gnaden so günstig seyn / daß er gleichsam allmächtig / niemand
w^rd zuförchtcn haben , was ist aber oiß für ein Eigcnschafft deß Dan»

einsondcibare / daß ihr
Zweigen keine Blätter/ sonder lauter stechende Dorn und Stachelm
l).rl>cn. dc>MÄm!i^ll^!ir5f>inQs2m. spricht l/llcopl^lH^UZ, so hat dl>n
Gotteincm jeglichen Außerwöhltcn wollen sagen: ''ie« omadu cicn-
ii^!-.im>« , K prorrAÄm mea auxilia ,t>sj?ina erittitii mcirtilicHtionll'
Ichwil dickziercnmic dicken Fwcigen/und beschützen mit-
meiner Hüisf/ rvan bey dir werden je^'n die Dörner der-'ib-'
tödrunc; Gott der Her: selbst / welcher semen Diener Moysen wol«
tc stärcken und gchertzt machen wieder den mächtigen König Pharao«
ncm zu >neiten/ ist ihm erschienen in einem brennenden Dornbusch/
I^xocj. z. cZp. ^ppiluit ci in n^mma ißniz cle mcclia rubi. Was ist Hit
Ursach daßdcr höchster Gott / welcher im Himmel über die Cherubi¬
nen sitzet/ fichseinem Diener Moyst bat wollen zeigen verschlossen im
Busch scha-pffer Dörner <> war dan kein besser und würdiger Thron
in der gantzen Welt zu finden ? ?ic,iu8 über gemelttnOrth sagt/ daß
der Dombusch/ welchcrein scharpffer verächtlicher Baum ist / einen
demübtigcn Menschen bedeute / welcher wohl m seinen leiblichen und
geistlichen Sinnenabgelödttt/ und Gott/ da er in demDornbusch
erscheinet bat er wollen zu ret stehen geben/ daß er nicht lieber ruhe als
in einem solchen Menschen/ und ertheilet ihm solche Stärcke / daß er
gar leichtlich überwindet/ was ihm wiederwärtigcs begegnen kan; und
wie keiner ist / der nicht die Dörner m eidet und fliehet / also sagt picri m,
<^2kolu5 vcrc- bumilcin ö.,' n-oltiticÄium 5ormic!3t : der Teuffel
forcktct eineit wurhaffciZ demüh>rigen und abgetödeeren
tNenscken. Wie dan auch der H: ^mbro«lu5 spricht/ iiK.iä virßi.
ncm lHpl^m: <^«lpuk oocrmm cilicio cilalZoluz pelbarrcicir: !der

reussel

>>»
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Teilssel erschrö clt für eine,; L^eib ' der mit härenem N,leid be--
deckrisi . . ^

X^l, Was aber mehr ist/ GOtt hat sich damit nitvcrgnugen laft
sei,/ daß er Moysi in diesem Dombusch erschienen; sondern damit
er seiner Oegmwatt desto besser gemessen mögte / hat er ihm befoh¬
len auffdcn Berg zusteigen/ auff dessen Gipffcl er stunthe/ welcher/
wie einige vcrmcyncn/ gantz voller Dörner gewe'M; und als er nun
hMUliahcte/ Haler die göttliche St-mm gehört/ welche ihm gebor-
tm die Gchuch abzuziehen/ also daß er mir bloßen Füssen auff den Dör-
NttM hat gehen müssn iVla/t^ » ^ ,») lcz , nc 2pi,rus>ic5liuc, solvc
«lccim^num llc f,e>i!l?u5 ru!5. Warumb hat er ihm solches ausser-
legt? anzudeuten/ sagt^ml^nliuz, daß wiettm Moysi/ also auch ei»
nem jeglichen andern / welcher begierig der göttlichen Gegenwart zu
genieffcn / und durch seine Gnad im Dienst GOttes gcstarekt zu wer¬
den / vonnöbtcn ftye die Fuß der unordentlichen Anmühtungen zu
mlblösen/ und auffdenDörnerenderAblödtung scinerstlbst/ seiner
eigenen Sinnen zu wandelcn. D^ß seynd die Wort ^mbrulu lib. äe
suss^sxcuü.cÄp5 8 D^üm v!clcrc vi5, licur .^lo/sc«, lolvc cHlcca-
mcnu^c,cll,!mmc>5um, solvc vi^culi s^cuü, rclinczuc: calcc^men-
tumquoä terrc'.u^cs»: Wlltn GGrc anschawcn wie Mov--
sis / ziehe ab die Schnh von deinen Füssen / legeabd.c
Band dieser Welt/ verlasse die Schuh / welche irldisth se>'nd
Bcynebens nemmet auch dieses in obacht / daß Gott auß diesem Dorn^
dusch mit Moyst redend unter anderen Sachen ihm absonderlich auff-
erlegt / ersolt in Aegyptcn gehen / weil er ihn zu einem Gott Pharao-
nis gemacht. Wiehat aberein schlechter einfältiger Mensch/als Moy»
ses ware/ einer solchen unermeßlichen Würdigkeit können fähig wer¬
den/ zuscyn gleichsam ein Gott auffErdcn / so daß tt über die Köni-
M selbst hellicht.? derH ^mo5c,siu5 darffsagcn/ er feye einer solchen
Hochheitwürdigworden/und habe den Titel verdienet/ weil er wie
tin Dornbusch voller Stachelen zu allen Seithcn wodl grübet in den
Abtödtungen seiner Smnen/ und seine unordentliche Lcidenschasstcn
gezähMtt, Also redet der H.^mbi-osms: Illc viöiar ^llionum om-
nium , necu!Iizc2p:ullHculiillcccI?rizmc!nemle»enz,c3rncm sub-
jicicnz, 8irc^lÄqll2cl2M2utl,c)r!tatcc2N!ß,iN9, nomincvci vocamz
eN-der/ welcher seine L.eidenligkeitcn überwunden / und
VMkeinem ^iebkosinder Welt gefangen werden/ welcher
sein Gemüth regierte / sem Fleisch unterwarsse/ und milko'
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niZlicher AuchoncätzüchnZre/ ist mihZortlichem Namen
Zcnelint rvorden-

xul. Nun auß diesen meinen bißhero geführten Discnrsm haben
Ewer Lieb und Andachtgnugfamverstanden/ wiegut/ nützllchund
nothwendig seye das vor wenig Tagen angangenes ncrvesIahr mit
newcm EMlwch! und ernstlich anzufangen / und neben den Gebote
tenGotccsauchnochandereftcywilligeWerckder Christlichen Tu-'
gentt« und eigener Abtödtung zu venichtcn ; auffdaß sie aber destK
ficHger und eyffrlger solches ins Werck stelle/ wünsche ihnen sämdt«
jich daß Jesus von Nazartth der geblümte Bräutigam unserer Set<

len/ welcher uns hierzu mit feinem Exempel anmabnct/mit sei¬
ner kra'fftigen Gnaden darzu verhelffen / und

mallen vo>fallenden Beschwärnussen
dlpstehcn und stärcken wolle.

Amm.

^>

Am Ersten
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